
Nr. 168. Mittwoch, 22. Jul i 1896. Jahrgang 115.

Milmcher Zeitung.
, ^ . " " " a t « « n , p r r l » : Nl!t P o f i v t l l e n d u n a : « a n M r ! , fi, <b, Halbjahr!« fi, ?'«», I m L o m p l o i r :

M l l g f,, l , , l,n!lM,r!<, si, ö.'.o. Für d!c Z»I?»'N>!N« <„« Hau« annzjälirl« st, , , - Inser t ionsgeb i i r : Für
»r»,s Ii,s,s„,s bis ,,» 4 Zeilen »ö t r . , grOhrr, p,r jleile « l r , ; bel olleren Wleberholungsn per Zelle 3 l r .

Dle »Laib Ze!«,» erlchcln! lastlich, mil «lulnahmr der Von», und geler!a»t Die «b» i» t s t «» l «» befindet ftch
<ll>n«res»pllltz N r . « , die «evas ion VnbnbosMe Nr lk>, Vpltchftunbe,! der Redaction oon « b<» i l Uhr oormin»««

Unfrankierte Vriele weiden nlchl angenommen, Vlanu^crlpte nlch« »urückgeftellt.

Amtlicher Theil.
,n Se. r. und r. Apostolische Majestät geruhten
"Uergnädigst:
in. ^ ! " Major Julius M a u d r y , der technischen
"«Merit-, Vorstande der 3. Abtheilung der ersten
M o n im technischen Mil i tär-ComM, anlässlich der
Mebung von der Verwendung als Vorstand des
Mtruct ions. Bureau der Artil lerie. Zeugsfabrik im
"r Merie°Arsenale in Wien das Ritterkreuz des Franz.
^ief-Ordens zu verleihen.

G Seine k. und l. Apostolische Majestät haben auf
^und eine« vom Minister des kaiserlichen und künig»
^ " H a u s e s und des Aeußern erstatteten aller-
^Mn igs ten Vortrage« mit Allerhöchster Entschließung
W ^ ' ? " l i d. I . die Berufung des im l. und l.
M ^ "'" des kaiserlichen und königlichen Hauses
l̂a« Aeußern verwendeten Generalconsuls erster

/ "^ «arl Ritter von G s i l l e r zur Leitung des
w « ^ ^eneralconsulates in Barcelona allergnädigst

genehmigen geruht.

Grun^ ' ' ^ ""^ ^ Apostolische Majestät haben auf
lich^ klnes vom Minister des kaiserlichen und lönig-
u ^ „ Hauses und des Aeußern erstatteten aller-
vyy Zunigsten Vortrages mit Allerhöchster Entschließung
^lnstp^ Jul i d. I . dem dem k. und k. Consulate in
Ottn ^ "' zugetheilten Hilfsämter-Directions.Adjuncten
Ch^.,^n L i e d e r D ' E l l e v a u x den Titel und
«eruht " " ^ ^'"consuls allergnädigst zu verleihen

All, A - k. und k. Apostolische Majestät haben mit
^""höchster Entschließung vom 8. Ju l i d. I . dem
U M t o r im Departement für Prwat-Versicherung des
"lNlsterillmS des Innern Otto Schütze den Titel
""d Charakter eines Oberinspectors allergnädigst zu
^riechen geruht. B a d e n i m. p.

Verordnung des Finanzministeriums vom
N' '. «.: . ^ ' Ju l i 18U0,
bMn n, ^ ^ " ^ ° " " ««gust 1896 das Aufgeld
'lUmmt w«d. Elches bei Verwendung von Silber

zur Zahlung der Zollgebüren zu entrichten ist.

25 S ? ° V ^ l Artikel XIV des Gesetzes vom
' Ma, 1882 (R. G. B l . Nr. 47) wird im Ver-

lür d , ^ " dem lön ungarischen Finanzministerium
^ ^ e n Veltungsberelch des erwähnten Gesches und

ür den Monat August 1896 festgesetzt, dass in
denjenigen Fällen, in welchen bei Zahlung von Zöllen
und Nebengebttren, dann bei Sicherstellung von Zöllen
statt des Golde« Silbermünzen zur Verwendung
kommen, ein Aufgeld von 19'/» Percent in Silber zu
entrichten ist. B i l i n s k i m. p.

Heute wird das XXV. Stück des Landesgesehblattes für
Hrain ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter
Nr. AA das Gesch uom 7. Ju l i 1696, wirksam für daS Herzog,

thun! Kram, betreffend die grundbücherliche Einverleibung
anf Grund von Privaturlunden in geringfügigen
Grundbuchssachen.

PirseS Grsch tritt mit dem Tage der Kundmachung in
Wirlsamleit.

Von der Redaction des Landesgesehblattes für Kram.
i iaibach am 22. Ju l i 1896.

Nichtamtlicher Theil.
Saatenstandsbericht

des l. l . Ackerbauminifteriums nach dem Stande von
Mitte Ju l i 1896.

II.
Was H i r s e betrifft, so melden Nachrichten aus

Kärnten, K r a i n und Galizien einen zufriedenstellen'
den Stand derselben; über den als erste Frucht ge»
bauten B u c h w e i z e n liegen aus Niederösterreich und
zumeist auch aus Galizien gute Nachrichten vor.

Der M a i s hat im allgemeinen seinen viewer-
sprechenden Stand behauptet; doch ist er häufig in der
Entwicklung etwas zurück und hat, außer in den Ländern
der südlichen Zone, nur in den wärmeren Lagen der
südlichen Alpenländer zu blühen begonnen. Doch fehlt
es nicht an kräftig entwickelten Saaten; so werden
aus Niederösterreich und Krain Stengelhühen von mehr
als 1 ' / , Meter gemeldet. I n Galizien und der Bukovina
ist der Mais hie und da infolge der Nässe gelb ge-
worden ; in diesen Ländern sind auch vielfach die Cultur-
arbeiten im Rückstände.

Die H ü l s e n f r ü c h t e haben sich zumeist gut
entwickelt, stehen in Blüte und zeigen im Durchschnitte
einen recht guten Stand.

Sehr ungleich stehen die K a r t o f f e l n . Nach-
richten über vorzüglichen Stand sind ebenso häufig als
solche über sehr schlechten. Die schlechten Bestände sind
meist sehr lückenhaft infolge des Verfaulens der Saat-
kartoffeln, welche der Nässe wegen nicht nachgesetzt
werden konnten, besonders in Schlesien, von wo auch
das Auftreten des Drahtwurmes und der Krauset-

'rankheit gemeldet wird. Die ?orono8pol-» inssswn«
zeigt sich nur in nässeren Lagen; hingegen wird viel-
ach über Schäden durch Engerlinge geklagt. Die besten

Nachrichten über den Stand der Kartoffeln liegen au«
Mähren, Steiermarl, K r a i n , Südtirol und dem
Küstenlande vor.

Die Z u c k e r r ü b e n haben ihren Stand meiften-
theils verbessert, so dass derselbe im allgemeinen als
gut mittet bezeichnet werden kann; doch fehlt es auch
nicht an ungünstigen Nachrichten; hie und da mussten
sogar Einackerungen vorgenommen werben. I n letzterer
Zeit sind noch die Blattlaus, der Blattkäfer und die
Saateule als Schädlinge zu verzeichnen.

Die F u t t e r r ü b e n stehen im allgemeinen gut,
weniger befriedigend das K o p f t r a u t , welches von
Insecten, namentlich vom Erdfloh, zu leiden hat.

Die H e u - E r n t e , welche in der Verichtsperiobe
fortgesetzt, aber noch immer nicht überall beendet wurde,
hat quantitativ ein etwas besseres Resultat ergeben
als in der vorigen Verichtsperiooe und das Wittel
etwas überstiegen. Allerdings verliert baS Gras. welche«
unter fast ununterbrochener Nässe gewachseil ist, beim
Aufdörren in ungewöhnlichem Maße an Gewicht. Ve»
züglich des K l e e s sind Berichte über vorzügliche,
mittlere nnd ganz schlechte Ernten in annähernd gleicher
Zahl, je nach Beeinträchtigung durch Feldmäuse und
andere Schädlinge.

Die Qualität des gewonnenen Futters hat zum
Theile durch die nasse Witterung während des Auf-
dörrens, durch Verschlammen und durch das Ueber-
wirgen überständig gewordener oder minderwertiger
Pflanzen eine Einbuhe erlitten. I n manchen Lagen,
besonders in Galizien, verfaulte auch das Heu und
ist nur mehr als Einstreu zu gebrauchen.

Da« G r u m m e t ist auf den Wiesen zumeist gut
nachgewachsen. Veim Klee war dies weniger allgemein
der Fall. Die zweite Mahd hat zumeist begonnen.

Der Schnitt deS R a p s ift in vollem Gange
und liefert meist eine befriedigende Ernte. Die al«
Ersatz für Klee gebauten M i f c h l i n g s s a a t e n stehen
last überall gut, ebenso d e r F l a c h s . wenn dieser auch
hie und da durch Bodenverkruftung und Unkraut zu
leiden hatte.

Bezüglich des H o p f e n s wird auf den letzten
diesbezüglichen abgesonderten Bericht verwiesen.

Die Hoffnungen, zu welchen der W e i n noch in
der vorigen Berichtsperiode berechtigte, haben sich einiger-
maßen verringert; die starken Regen haben in vielen
Lagen sehr ungünstig auf die Entwicklung der Reben
eingewirkt, namentlich dadurch, daf« sie dem Ueberhand-

Feuilleton.
Rue du Temple 93.

b i n e S t u d i e nach dem Leben .
Von Frau llou Andreas Salome (Paris).

^ Tew!? '^ groß, aber sein Paris ist nur die Rue
3 ^ M ? ' b° ' !"v sle am engsten wird und am
? c ^ <!' " "b in ihr ein schwarzer enger Eingang,
^ M t w ^rubenweg im Bergwerk und ein lichtloser
Mlnes' Nlcht allzu hoch, und dann ein winkeliges

bloß'^"» in den Hinterhof hinuntersieht. Der Hof

3"e ^eÜs"°" den Arm durch das breite, immer
plNÜbN'er Wckt, so berührt man beinahe die
Men. P^ende Seite mit ihren neugierigen Fenster«

vor den Scheiben ein defectes Stück
<? "lacht da« ^ . "9 '" den Angeln befestigt worden ^
3 ^mvs H,""lnerloch noch dunkler und dumpfer.
ha?.!lnd d ' , / M m dem Verlangen nach Licht und

"e Chan, s'"' ^ " " H und Elend zu entblößen,
l n ° ^ " N ü N « ^ ?el't auf dem Rücken, auf seinem
^ " "beb"« ?1? bl'ckl hinauf. Die hässlichen Haus«
l ichens- d°« ! '? . s^b und sieben Stockwerke hoch
lvck. " " i tur >,« b^' " ° s man sieht, ift eine wunder.

' die an , ^ l w p s e n und gewaschenen Unter«
"nger Leine unter den Mansarden

stattern. Und dort auf den staubigen Fenstern ruht
ein weicher, blauer Glanz. Das ist der Frühlings«
Himmel, der fängt da oben zu leuchten an — hoch
oben, unnahbar.

Es ist noch sehr früh am Morgen, fast noch
Zwielicht. Eben erst ist die alte Mutter mit ihrem
Henlelkorbe nach den Hallen im Stadtcentrum fort«
gegangen, um sich ihren Tagesbedarf an Blumen für
den Straßenverkauf einzuholen. Da« ist ihr da«
Sauerste, dass das Elend sie auf die Straße wirft,
täglich, stündlich, ohne Mitleid mit ihren bald siebzig
Jahren. I n ihren kühnsten Träumen und in ihren
rosigen Erinnerungen sieht sie sich bei ihren Tiegeln
und Töpfen im Hanse sitzen, nur um das häusliche
Behagen beschäftigt nnd weit ab von der Straße. Am
liebsten wieder im heimischen Deutschland, drüben im
Elsaß, wo der Sohn noch gesund war und seine kleine
Schreiberftelle beide ernährte. Sie litten wenigstens
leine Noth, fand sie. Nur an Ueberfluss fehlte es,
fand er. Er hatte allerlei Ehrgeiz und einen guten
Kopf, er wollte mehr erreichen. Ihm schien manchmal!
nur eben auskommen, nur eben das nackte Leben
fristen, da« sei fast schlimmer als Noth leiden. Nie
etwas über das Nothwendigste hinaus haben - auch
nicht so viel wie eine Nadelspitze! Nie über da« Al l-
tägliche, ängstlich Berechnete sich hinauswagen — auch
nicht so viel wie einen Fuß breit! Denn einen Fuß
breit weiter liegt schon das Elend.

Damals las er in der Zeitung von einem
FamilleN'Selbstmord, der ihn wochenlang aufregte

Diese Familie litt auch keine Noth; sie verdienten alle
ein wenig: der Vater, die Mutter, die Töchter. Aber
nie, nie, bis an ihren Tod nicht eine Möglichkeit, eine
Aussicht, ihr Leben auch nur im geringsten zu schmücken
und zu genießen, die Enge, in der sie erstickten, auch
nur im geringsten zu erweitern. Da zogen sie e« ein-
müthig vor, wirklich zu ersticken, bei geschlossenem
Kaminfeuer, alle miteinander. Und als man sie auf-
suchte, fand man bei ihnen den geordneten, reinlichen
Haushalt derer vor, die scheinbar nicht gedarbt haben,
und Geld für da« Begräbnis.

Zu jener Zeit stritten er und die Mutter manch,
mal miteinander. Sie konnte es nicht begreifen, dass es.
in irgend einem Sinne, des Ueberflusses, Uebelschusses
bedarf, damit der Mensch au« stumpfem Hinleben zu
vollerem Menschthum erwacht. Gruselich und sündhaft
kam es ihr vor, sich an ein geschlossenes Kohlenfeuer
zu legen, so lange man leben konnte. Aber sie hatte
freilich leicht, wunschlos zu sein; ihre Frauenwünsche
gikngen nicht weiter als der Hausfriede, und sie freute
sich, wenn sie auf den Tisch ihre warme Schüssel sehte
und das Brot brach. « , .^

Jetzt streiten sie nicht mehr darüber. Er spncht
säst nicht, denn es kostet ihn Vlllhe. Er isst fast nicht«,
denn seinen kranken Körper widert es an. Er hört
und liest auch nicht mehr von alledem da drauhen,
was seine Phantasie anregte und beschäftigte: wenn er
lesen wi l l , so flimmert es vor seinen Augen und ihm
wird schlecht im Kopf davon.
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nehmen von Schädlingen und Krankheiten Vorschub
leisteten. So hat die Peronospora, welche des Regens
wegen nicht mit der nöthigen Gründlichkeit bekämpft
werden konnte, in allen Weingegenden, das Oidium in
den Südländern, Sauerwurm in Niederösterreich,
Böhmen und Mähren, der Schwarzbrenner in Dal«
matien, der Dickmaul-Rüsselkäfer im Görzischen stark
überhandgenommen. Aus Niederösterreich liegen Klagen
vor über Abfallen von Trauben nach der Blüte. Gleich-
wohl stehen die Reben in den meisten Weingegenden
noch immer recht gut und versprechen eine befriedigende
Ernte, besonders in K r a i n und einem großen Theile
von Steiermark.

Die Aussichten bezüglich der O b s t e r n t e ver-
schlechter« sich immer mehr. da der Abfall der Frucht'
ansätze fortdauert. I m östlichen Tieflande von Böhmen
und in Mittel-Steiermark hat sich das Fusicladium ver«
breitet; außer dem Apfelblüten-Stecher richten in Böhmen
auch die Apfelmotte und daselbst wie in Galizien die
Ringelspanner - Raupe großen Schaden an. Die
Zwetschken zeigen fortgesetzt zahlreiche Taschenbildungen.
Immerhin aber sind von einzelnen Obstsorten in ein«
zelnen Gegenden in allen Ländern gute Ernten zu
erwarten, verhältnismäßig am meisten in der Bukovina.
Die besten Ernte.Aussichten gewähren noch die Nuss-
bäume. An vielen Orten dagegen ist keinerlei Obsternte
zu erwarten.

Ueber den Stand der O l i v e n liegen aus Dal-
matien überwiegend günstige, aus Istrien minder gun«
stige Nachrichten vor.

Politische Ueberftcht.
Laib ach, 21. Juli.

Inbetreff der A u s g l e i c h v e r h a n d l u n g e n
meldet die «Neue freie Presse», dass Ende August
oder anfangs September die österreichischen und die
ungarischen Minister neuerlich zusammentreten und die
noch nicht erledigten Fragen in Verhandlung ziehen
werden. Den wichtigsten Gegenstand dieser Berathungen
werde die Q u o t e n f r a g e bilden. — Die beiden
Finanzminister hatten mit dem Vankgouverneur Doctor
Kauh eine gemeinsame Besprechung. Die Fachreferenten
des österreichischen und ungarischen Finanzministeriums
werden in den nächsten Tagen den Text identischer
Noten feststellen, welche die Antwort der Regierungen
auf die Propositionen der Vant enthalten sollen. Die
mündlichen Verhandlungen, welche seit Apri l unter-
brochen waren, sollen während des Sommers geführt
werden. Die Verhandlungen der beiden Regierungen
über die indirecten Steuern, namentlich die Zuckersteuer,
werden im Herbste zu Ende geführt.

Der Minister des Aeußern, Graf G o l u c h o w s k i ,
ist gestern früh in I s c h l angelangt, um Sr. Majestät
dem K a i s e r , welcher bereits nahezu feit Monatsfrist
daselbst weilt, Vortrag über die Angelegenheiten seines
Ressorts zu erstatten. Wie es heißt, soll Graf
Goluchowski daselbst drei bis vier Tage weilen.

Dem Landtage des Königreiches W ü r t t e m b e r g
ist kürzlich ein Gesehentwurf über die Besteuerungs-
rechte der Gemeinden und Amtskörperschaften zu-
gegangen. Die Steuern, deren Erhebung nach Maßgabe
dieses Gesetzes den Gemeinden zustehen soll, sind:
Umlage auf Grundeigenthum, Gebäude und Gewerbe,
Wandergewerbe-Steuer, Eapitalsteuer, Einkommensteuer,

Wohnsteuer, Verbrauchsabgaben, Liegenschafts-Verkehr-
Steuer, Hunde-Abgaben. Lustbarkeit« - Abgaben. Die
Gemeinde-Umlagen werden in Form von Zuschlägen
zu den Staatssteuern eingehoben, dürfen aber eine
gewisse Höhe nicht überschreiten. Wohnsteuer darf eine
Gemeinde erheben, wenn die Gemeinde. Umlage auf
Grundeigenthum, Gebäude und Gewerbe mehr als
2 Procent wr betreffenden Cataster beträgt, und zwar
für einen Mann in Gemeinden bis zu 5000 Ein-
wohnern 2 Mark. in Gemeinden mit mehr als 5000
Einwohnern 4 Mark. Eine selbständige Frau zahlt je
die Hälfte.

Die nun erfolgte Uebernahme des Portefeuilles
des Aeußern durch V i s c o n t i - V e n o s t a im um-
gestalteten i t a l i e n i s c h e n Ministerium Rudini lässt
die Frage umso interessanter erscheinen, worauf die
langen Bedenken des Staatsmannes hinausliefen. Aus
London wird darüber der «Vossischen Zeitung»
telegraphiert: Die Bedenken Visconti-Venostas hängen
ausschließlich mit der Tunisfrage zusammen, die eine für
Italien ungünstige Wendung genommen hat. Deutschland
und Oesterreich-Ungarn lehnen die Unterstützung
Italiens bezüglich seiner Forderung, dass ihm die
Meistbegünstigung in Tunis ebenso gebüre wie Frank-
reich. ab. Die Continentalmächte erklären, es liege für
sie lein Anlass vor, sich in diesen Streit zwischen
Italien und Frankreich einzumengen, Die Verantwortung
für die Richtigkeit der Meldung muss wohl vorläufig
dem Londoner Correspondenten des Berliner Blattes
überlassen bleiben.

Wie man aus P e t e r s b u r g schreibt, sind
nunmehr im Gouvernement Archangelsk am weißen
Meere die neuen, von Alexander I I . verliehenen Gerichts-
inftitutionen eingeführt worden, aus welchem Anlasfe
dem Zaren zahlreiche Dank- und Huldigungstelegramme
zugekommen sind.

Aus S a l on ichi wird der « P C . » gemeldet,
das« drei kleine Banden, ungefähr in der Gesammt-
stärke von 110 wohlbewaffneten Individuen im
Rhodope - Gebirge aufgetaucht seien und sich in einer
starken Position verschanzt hätten. Die Banden werden
von 2'/2 Bataillonen Infanterie und einer Gebirgs-
batterie cerniert.

Aus allen Grenzbezirken wird übereinstimmend
berichtet, dass die macedomschen B u l g a r e n nicht nur
den Aufreizungen der Banden leine Folge geben,
sondern dass vielmehr die Insassen mehrerer Orte die
Behörden bei dem Eingreifen gegen die Unruhestifter
unterstützen. Auch die bulgarische Geistlichkeit uerhalte
sich entsprechend den Weisungen des Exarchen gegenüber
dieser Bewegung abwehrend.

Nachrichten aus B e l g r a d besagen, dass beiden
Ergänzungswahlen in den Gemeinderath die fortschritt-
lichen Candidaten mit erheblicher Majorität gewählt
worden sind. Dieser Erfolg der Fortschrittspartei sei
umso bemerkenswerter, als die beiden oppositionellen
Parteien, die radicale und die liberale, sich bei diesem
Wahllampfe verbündet hatten.

I n Mustapha'Supirieur bei Algier ist am Freitag
R a i n i l a i a r i v o n y , der siebzigjährige ehemalige
Gemahl und Premier«Minister der K ö n i g i n von
M a d a g a s k a r , plötzlich gestorben.

Die Uebergabe von K a s s a l a durch die
I t a l i e n e r an die E n g l ä n d e r wird in kürzester

Zeit erwartet. Die jetzt in Suakim stationierten
indischen Truppen werden alsdann Kassala besetzen und
die Dongola - Expedition auf ihrem Vormarsche nach
Chartum durch einen Vorstoß auf der Karawanen-
straße nach Schendi am Ni l unterstützen.

Den H o l l ä n d e r n ist es bisher noch nicht
gelungen, den Aufstand in N i e d e r l ä n d i s c h '
I n d i e n ganz niederzuschlagen. I n den letzten vier<
zehn Tagen haben die holländischen Truppen, wie alls
Batavia berichtet wird, rastlos das Gebiet der Auf'
ständischen nach allen Richtungen durchstreift, um jeden
unter der Asche fortglimmenben Widerstand alsbald
niederzuschlagen. Da es bei solchen Märschen aber nie
ohne Todte und Verwundete abgieng, so folgt daraus
auch, dass trotz wiederholter und gründlicher Züchtigungen
die Widerstandskraft des Feindes noch keineswegs er<
loschen ist. Dieses System der Uebcrraschung btt
Eingeborenen muss wohl noch eine Zeitlang angewendet
werden, wenn die Früchte der bisherigm Anstrengungen
nicht verloren gehen sollen. Dass aber dabei an die
Leistungsfähigkeit und an die körperliche Ausdauer del
Truppen unglaubliche Ansprüche gemacht werden müssen,
ist leicht zu begreifen. Wie in Amsterdam verlaute/,
soll an Stelle des verstorbenen Generals Demouli»
General Swart zum Eivil- und Mi l i tär - Gouverneul
von Atjeh ernannt werden.

Tagesneuigleiten.
— ( E r z h e r z o g i n M a r i e V a l e r i e al«

W o h l t h ä t e r i n . ) Die «Welser geitung» schreibt!
Am 10. d. Vt. starb in Waidhausen, Stabtpsarre 3Sel«,
der Fabrllsarbeiler Simon Gruber, ein armer Mann ^
sechs unmündigen Kindern, der infolge schwerer Kranlhe'l
schon durch ein volle« Jahr arbeitsunfähig war. 3"
seinem furchtbaren Leiden fand er einen Engel des Trost"
in Menschengestalt, es war niemand geringerer als b>e
durchlauchtigste, durch ihren wohlthätigen Sinn all'l
Welt belannte Frau Erzherzogin M a r i e V a l e r i a
Die hohe Frau unterstützte nicht nur materiell währ<^
der ganzen Zeit der Krankheit den armen Arbeit
sondern besuchte denselben sehr oft in seiner armselig
Wohnung, verweilte dort längere Zeit, indem fle st«
liebevoll um das Nefinden des Kranlen erkundigte, w"
zum Votlvertrauen ausforderte, beschenkte auch die Kint><
mit Spielsachen und verkehrte mit der ganzen Fan"'
in höchst herablassender Weise. Wenige Stunden ^
ihrer Abreise nach Ischl fuhr die hohe Frau n«°>
Waibhausen, um den armen Kranlen noch einmal i"
besuchen.

— ( D a s A r p ä d - M o n u m e n t . ) « « 19.3" '
fand in Munläcs anlässlich des Millennium« die Ha"p'
seier der Grundsteinlegung des Arpäd - Monuments st".
Unter der Steinbafiel der Festung war das Kapelle"^
aufgestellt, wo fich die geladenen Gäste v«lsamn»elte".
Dort erschienen auch Iuftizminister von Erbeiyi ""
Graf Schönborn. Die Deputation des Abgeordnet
Hauses war durch Nurel Münnich geführt. Nach dew "^
9 Uhr abgehaltenen Dankgottesdienste begaben sich ^
geladenen Gäste zu dem Monumente, wo die in °l
Grundstein einzulegende Denkschrift verlesen w <
Vischof Kiss verrichtete sodann ein Gebet. Um 12 A
fand die Grundsteinlegung zur Mädchenschule statt. *
dem um 1 Uhr abgehaltenen Galadiner brachte I H

Zhres Vaters Hochter.
Berechtigte Uebersehung aus dem Englischen von E. Vi lmar.

(7. Fortsetzung.)
«Genau so. Sollte ich etwa solange Papas rechte

Hand gewesen sein. ohne in meiner Praxis etwas ge-
lernt zu haben? Er hat mir seine Verzeihung für den
Fal l zugesagt, dass ich ihm ein Capital von hundert-
tausend Mark vorzeigen kann. Ob ich glücklich bin,
welcher Art der Mann ist, den ich mir zum Gatten
erwählt, danach fragt er nicht. Er sagt einfach: Bring
mir hunderttaufend Mark. Um diesem geldsüchtigen
Begehren Rechnung zu tragen, muss ich selbst geld-
süchtig werden. I n der Liebe, im Kriege und beim
Börsenspiel hat jede Strategie ihre Berechtigung. So°
bald Papa diese Votschaft erhält, wird er seinem Maller
unverzüglich Ordre geben, alle zu erlangenden Deep
Lips aufzukaufen. Nun liegt die Sache aber fo, dafs
ich die Nachricht früher habe und infolge dessen zuerst
Vortheil daraus ziehe. Das ist alles!»

«Ich fürchte, du machst mich hier zum Verbündeten
in einer etwas fragwürdigen und nicht ganz ehrenhaften
Sache,» äußerte Gerald, der aussah, als wisse er nicht,
ob er das Vorgehen seiner Frau glücklich preisen oder
missbilligen solle.

« In diesem Falle, lieber Mann, muss der Zweck
die Mittel heiligen!» erwiderte Alice. «Dies ist zudem
eine Art von Lift, die sicher Papas Billigung fände;
ja. er selbst wäre zweifellos der erste, sich eine der-
artige Sachlage nutzbar zu machen. Zudem bleibt das
««w ja in der Familie. Wenn ich es ihm später 'mal
V 7 n ^ H . ' . " ' " " 's als einen unbezahlbaren

«Und du beabstchUgst nun. diese« Papier in der
Hoffnung au! «m« demnach^« H o ^ e ^ N a u f t n ? .

«Allerdings! Wenn die Mittheilung meines Oheims
begründet ist — und er ist ein zu gewiegter Kämpe auf
dem Felde der Speculation, um nicht unbedingt zu-
verlässig zu sein — dann werden die Deep Lips,
sobald die Nachricht an der Börse bekannt wird, höher
und immer höher steigen und deine Frau wird
einen glücklichen Treffer gemacht haben. Sobald die
Actien dann — nach Bouchers Dafürhalten — ihren
Maximalwert erreicht haben, muss er sie sofort ver-
kaufen.»

«Fassen wir aber einmal die Möglichkeit ins Auge,
dass die Informationen deines Onkels sich dennoch als
unrichtig erweisen — was dann?»

«Selbst dann können die Actien unmöglich viel
niedriger zu stehen kommen, als jetzt, fo dass mein
Verlust immer nicht bedeutend sein kann. Doch diese
Möglichkeit scheint ausgeschlossen.»

«Ist das denn wirklich meine Alice, mein kleines
Weibchen, das solch grandiose Pläne in ihrem zierlichen
Köpfchen zeitigt?»

«Warum denn nicht, Schatz? Die ganze Sache ist
ja so einfach wie das A-V C. — Nun aber weiht du
auch, was mich eigentlich bewog, S i r Charles um die
hiesige Stelle für dich zu bitten.»

«Dann hat das Project, womit du heute her-
vortrittst, also vom Anbeainn in deinem Kopfe ge-
spukt?»

«Freilich! Es kam mir, gleich einer Inspiration,
an dem Tage. da ich Papas Brief erhielt.»

«Du bist ein Capitalmä'del, und es scheint mir
fast, als sollte ich bis ans Ende meiner Tage immer
neue Seiten und Fähigleiten an dir entdecken. Doch
nun muss ich vor allen Pingen die Depesche nach
Nrockfield abgehen lassen.»

«Das heutige Telegramm war übrigens so sonders
chiffriert, wie keins zuvor,» bemerkte Gerald, als
später zu Tische kam. «Es bestand ja eigentlich "
aus einer Zahlenreihe.» <,l

«Ja. das ist die Geheim - Chiffre zwischen O"'
und Papa, die letzterer selbst erdacht hat. Jedem ^<
eingeweihten erscheint sie natürlich unlöslich; im "AH
des Schlüssels ist die Lösung hingegen ein K i n d e s
Dieser Schlüssel, musst du wissen, ist ein ^
Walkers Dictionnaire, das ich vor meiner Abreise ^
London vorsichtigerweise vom Antiquar erstanden y^,
I m Besitze dieses Buches vermag jedes Kind die ^
deutung zu enträthseln. Nehmen wir beispielsweise ^
ersten Sah, der im richtigen Deutsch heißen soll: ^ ,^ l
Deep Lips, so viel du auftreiben kannst. I m ^ ' ^ i «
steht dafür: Siebzig Punkt elf Strich eins neun " ^
Punkt eins drei Strich eins sieben Punkt zwe»'" ^
Strich u. s. w. Das würde in Zahlen umgesev'̂ e
aussehen: 70.11 > 199.13 > 17.27 > :c. N u n " ^
ich mein Wörterbuch zur Hand, schlage zunächst S " ^
auf und zähle bis zum elften Wort von o v e " ^
heißt taufen. Hierauf suche ich auf Seite i ^ z F
dreizehnte Wort von oben; es ist Deep. 3 " , ^
Weise fortfahrend, entziffere ich nach und " " H h F
ganze Telegramm. Natürlich wäre mir der ^ ,ii>
ohne vorherige Kenntnis des Zusammenhange»' ^
Buch mit sieben Siegeln geblieben. So aber, Achsel«
Schlüssel in der Hand, war ich imstande, des.^" ges'
Lösung zu finden und damit, täuscht mich " A ^ '
die Möglichkeit, das unmöglich Geglaubte in v ^ . ^
übersetzen zu können; einen alten Starrlupf zu i
sein Wort wahr machen zu müssen!»

lFortietzun« folgt.)
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Her von E M y i einen Toast aus Se. Majestät den
' " und König aus, worauf Graf Albin Cfäly auf

' Comilat toaftierte. Nachmittage fand ein Volls-

^ - ( hohes A l t e r . ) I n Nniche bei Douai starb,
° au« Naris berichtet wirb, Madame Daniele Rost«
'«i im Aller von 112 Jahren. Sie war im Jahre
U4 in Warschau geboren worden und hatte als Frau
^ Caftitän« zahlreiche Schlachten mitgemacht, in
H " sie chirurgische Dienste leistete. Um Krimlriege
W sie «lg einunosiebzigjährige Frau in der französischen
Ae theil. Sie wurde wiederholt verwundet. Madame
Aolv«li, geborene Mazurliewicz. hatte 1b Kinder,
He sämmtlich in Polen geboren worden sind.

" " ( D i e F e f t s p i e l e i n B a y r e u l h . ) Sonntag
>«nn in Bayreuth mit der Aufführung des «Rhein-
°» der Cyklus der Festspiele. I m allgemeinen waren
ttflen Cyklus noch deutsche Gäste in überwiegender
M erschienen, darunter wieder alte Kunftliebhab-r
.der M des ersten Fchspiels. Wie der «Presse
Met wird, war dle Klangfülle des Orchesters trotz des
. A " Orchester« berauschend, die Scenierung ideal,

Winbild überwältigend. Die Vewegung der Fluten
. .huschend nachgeahmt und lann al« Wunder der
'Men Kunst gelten. Die Rhelnlöchter schwebten
" " ° " f«i im Raum. Nichts hemmte dle Illusion.
, ^ ! e h der Schwere schien für di» Scene aufgehoben.
."Iberich« Höhle lamen die unterirdischen Gewalten
^unheimlicher Treue zu lebendigem Au«bruck. Die
'"samilie und die Repräsentanten der Naturlrälte

l " erhaben in der Darstellung, mächtig zusammtn-
ieil, " ^ der Walhall'Scene. Pas Gewölle war im
><ll 3l. ^ " Decoralionen al« Schleier nicht erkennbar.'
»heatermaterial war völlig Natur geworden, alles ^
i , ^ n » ein Geist, beherrschte eine große Stimmung,
>h> ,"lkllels!ungen waren zu einem gewalligen Accord
«̂1 ^ ^llberich war Friedrich« hervorragend,!

h °u« Uünchen war Loge und glänzte durch meifter» l
>re,^"°lterzelchnung, den Wotan gab Perron au« ^
^ > die Erdll'Scene lam durch Frau Schumann«,
lvel un? ^ ^ e r Bedeutung. Die Aufführung währte.
lllch^, ^ ^ ^ e Stunde ohne Pause, ermüdete aber
"thu««, " ^ l Danl der großartigen Eindrücke. Der

"M«n,uz war ein allgemeiner.
Utde^ ( ^ u r n s ' G e d e n k f e i e r . ) I n Glasgow
zi l^ , "n 16. d. Mt«. anläfsllch der hundertsten
>«t!,z l ^ " Todestages des schottischen Dichter« Robert
lfXlt n Ausstellung von Vurns'schen Reliquien er-
»zt»«,« " den Sammlern von Vurns'schen Andenken
"<h r>l l " ^ ^ ^ " " °l« Lord Rosebery, der denn
til,»,./ «rinnerungs.geichen hergeliehen hat. Vei der
,Il""UNgs.Feier Wird Lord Rosebery die Gedenkrede

Üocal- und Prouinzial-Nachrichten.
Handels- und Gewerdekammer in Lailmch.

II.

° m ^ ? ^ m !' Landesregierung übermittelte der
3 l n . / ^ 5 ! " " a das Gesuch der hiesigen Vau-

tt^^ngesellschaft, in welchem um Aufhebung
^ 'nschr^ l img beim Bezüge von Baumaterialien
^au?5 >. ^ . ^ Reparatur und zum Wieder,
l^na ^ ! ? ^ da« Erdbeben in Laibach und Um.
^ . lln«'?^'^"^ eingestürzten Gebäude bestimmt
^Mndp?'"? " l rd . Die Kammer fand das Gesuch

tz?" und befürwortete dasfelbe.
^ dc»z <!./ k- Finanzdirection legte die Kammer
M l c h ' f ^ s u Z der Firmen «Krainische Industrie-
^ N " ^ l ' " U und Goeppinger ĉ  Compagnie in

W r ^ " " gollrestilnlillu im Veredelungsvertehre
^"""'rtendes Gutachten vor.

" ^ > ^ Gesuch des Michael Kosec aus Vojslo
ll?bGz i . 'w von der Beibringung deS Befähigungs-
r° ."bez s,V"fs selbständigen Antrittes des Schmied-
K ^ ^ u w o r t e t e die Kammer bei der k. f. Landes-
n iz?^^? . ^ die Ueberzeugung gewonnen hat, dass

^ > k ^ " kundiger Schmied ist und bereits mehr
G e ° ^ < ^ " n Gewerbe thätig war.
k ? e " Uni Aiuch des Gregor Levstik ans Sanct
l,«I'sses s c h l i c h t von der Beibringung des Lehr-
^7/bes ^ u f s selbständigen Antrittes des Tischler-
" ! i ° ^ ba O,l .bei der f. l. Landesregierung befür-
^ °k dra,» V ' ^ ^ e r nachgewiesen hat, dass er ge«

?es b»Me Befähigung für den Betrieb dieses

hllf?^t von ^ " H des Alois Vlrva aus Watsch um
^ d > i l t e s dp! Z''bnngung des Lehrzengmsses be»
^!n i ^'erunn - "'chlergewerbes wurde bei der k. l.

> Eedt?^.^" ^ ü " e des h. Ministerialerlasses
^ ^ a z ^ " er 1 8 « ^ I . 26.701, befürwortet.
^ V von M bes Franz Lipus in Laibach um
^ < '̂sses l>,7 .ordnungsmäßigen Beibringung des

Antrittes des Sessel-
l«^^s icht anl ü ^ bei der t. k. Landesregiernng

I883°"l den Ministerialerlass vom 16. Sep
" ' ' 26.701. befürwortet, da Gesuch-

steller eine zwanzigjährige praktische Verwendung beim
Sesselmachergewerbe dargethan hat.

.i) An den Stadtmagistrat in Laibach berichtete
die Kammer im Sinne des Gesetzes vom 16. Jänner
1895. R. G. B l . Nr. 26, über das Gesuch des Franz
Petric in Laibach um Bewilligung des Ausverlaufes.

K) Die Kammer befürwortete bei der k. k. General-
direction der österreichischen Staatsbahnen, rücksichtlich
bei der Generaldirection der k. k. priv. Südbahn-
gesellschaft die Gefuche des Holzhändlers I . Goljevöcek
in Gürz und der Holzhandels'Firma Josef Lorenzi in
Laibach um Bewilligung der Reexpeditionsbefugnis
in der Einlagerungsstation Krainburg, rücksichtlich
Laibach S. B.

l) Anf die Anfrage der Handels- und Gewerbe-
kammer in Czernowitz, ob die Hühneraugen-Operation
in den Verechtignngsumfang des Rasierergewerbes fällt,
hat die Kammer auf Grund der von der Genossen»
schafl der Raseure und Friseure in Laibach eingeholten
Aeußerung berichtet, dass sich hierorts die Rasenre mit
den Hühneraugenoperationen nicht befassen, desgleichen
lein diesbezüglicher Befähigungsnachweis gefordert wird
und dafs man die Hühneraugenoperation als im Be«
reiche des Berechtigungsumfanges des Rasierergewerbes
gelegen überhaupt nicht erachtet.

* Hitzung des Lailmcher Gemeinderathes
am 21. Juli.

Vorsitzender: Vürgermelfter Ivan H r i b a r .
Anwesend 2b Gemelnberäthe.
Der Bürgermeister verliest ein Schreiben Sr. Vx«

cellenz des Herrn Ministerpräsidenten Grafen Vadeni,
worin derfelbe sür die erfolgte Ginladung dem Vürger-
meifter feinen verbindlichsten Danl ausspricht, denselben
versichert, das« er, wenn es seine Gesundheit zulässt,
jedenfalls, wie versprochen, in der nächste« Ielt Laibach
besuchen wirb, und den Vürgermeifter bittet, diesbezüglich
mit dem Herrn Landespräfidenten das Einvernehmen zu
pflegen. Für die freundliche Abficht, anlässlich seine«
Besuches in Laibach dem Herrn Ministerpräsidenten ein
Festdlner zu geben, sagt derselbe seinen besten Danl,
bittet jedoch den Vürgermeifter, von der Veranstaltung
eine» solchen absehen zu wollen, da er sowohl mit
Rücksicht aus seine Gesundheit al« auch aus principiellen
Gründen ein Einladung zu demselben mit Vedauern ablehnen
müsste, nachdem die Annahme eines von einer Gemeinde-
vertretung gegebenen Vanlets ihn verpflichten würde,
auch in anderen Orten von Gemeindevertretungen in
ebenso liebenswürdiger Weise ihm zukommende Vln-
ladungen anzunehmen.

Der Nürgermelfter gibt welter bekannt, das« nach
der Mittheilung be« Herrn Landespläfidenten der Herr
Ministerpräsident am 4. August um 8 Uhr früh in
Laibach eintreffen und a« selben Tage um Mitternacht
mlt dem llllzuge der Südbahn nach Wien zurücklehren
wirb. Er ersucht die Gemeinderäthe und die Vorstünde
der verschiedenen Vereine, sich zum feierlichen Empfange
einzusinden.

Der Landesausschus« brückt in einer Zuschrift seinen
Danl für die Herabsehung der Wassergebüren im Lande»«
spitale au».

Das Protokoll der letzten Sitzung wird verlesen.
Der Bürgermeister theilt mit, das« sämmtliche Veschlüsse
des Gemeinberathes durchgeführt wurden. Nur die Rad«
fahrorbnung musste vorderhand mit Rücksicht auf das
inzwischen beschlossene Landisgesetz, das einige Aenderungen
ihrer Vestimmungen bedingt, zurückgestellt werden.

GR. Dr. S t a r e stellt namens der Personal« und
Rechlssection den Dringlichleitsantrag. da« Ueberelnlo«men
der Landesregierung mit der Vtabt Laibach über die Ver.
waltung und Verwendung des Fondes zur Regulierung und
Erweiterung der Stadt in Verhandlung zu ziehen, da viele
Objecte eingelöst wurden, sür die der Kaufpreis in der nächsten
Zeit erlegt werden muss, der Gemeinde aber vorderhand
leine anderen Mittel als das vom Staate zu Regulierungs-
zwecken bewilligte unverzinsliche Darlehen von 100.000 fl.
zur Verfügung stehen.

Die Dringlichkeit wird anerkannt und der Verlcht.
erstalter motiviert den «ntrag in «erilorlscher Veziehung.

Die Landesregierung hat dem Magistrate bekannt»
gegeben, dass da« vom Gemeinderathe beschlossene Statut
über die Verwaltung des Regullerungsfonde« nicht genügt,
sondern nach dem Gesetze vom 6. Jul i 1895 ein sörm-
liche« Uebereinlommen zwischen Regierung und G5melnde
abgeschlossen werden muss. Das Statut soll, mit gewissen
Aenderungen, einen integrierenden Bestandtheil dieses Ueber»
einkommen» bilden. Weiter verlangt die Regierung eine
Reducierung der Mltgliederzahl des «usschufses, dem sieben
Gemeinderüthe und zwei Reglerungsvertreter angehören
sollen, ernennt zu Regierungsverlrelern den Landes-
regierungsralh v. R ü h l i n g und den Naurath S v l t i l ,
denen ein Minoritülsvotum einzuräumen ist und fordert
Hilssliüste zur Oeftreilung der buchhalterischen Arbeiten
au» dem Stande des Magistratepersonale».

Die Personal« und Nechtsseclion beantragt die un-
veränderte Annahme der Vorschläge der Regierung.

Der Gemeinderalh geht sodann in die Special»
berathung des Entwurses des Uebereinlommens ein und
nimmt die einzelnen Punkte desselben unverünberl an.

Desgleichen wird mit «usnahme der Alinea 4 zu ß 3,
die über Antrag der Vectionen abgelehnt wirb, da» ab-
geänderte Statut nach kurzer Debatte « i t unwesentlichen
Aenderungen angenommen.

G3l. <vubic stellt den Drinzlichleit»antrag, e» sei,
dem Wunsche be» Pofiärars entsprechend, da« Project für
die Kabellegung zu ändern.

Der Antrag wird angenommen.
C» wirb zur Tagesordnung geschritten.
GR. Dr. M a j a r o n berichtet namens der Personal-

und Rechlssection, betreffend die Auszahlung der Ent-
schädigung an die Gemeinde Unterschischla für ble von
derselben anlässlich einer Incorporation abgetretenen
Gründe.

Dr. M a j a r o n berichtet eingehend über die selt
dem Jahre 1882 zwischen der Gemeinde Laibach und
Unterschischla unter Intervention de« Lande»ausschufses,
der Landesregierung und der Vezirkshauptmannslhzft
geführten langwierigen Verhandlungen. Die vereinigten
Sectionen konnten fich in eine meritorische Vehandlung
der Angelegenheit nicht einlassen, weil da« vorliegende
«ctenmaterial unvollständig ift, indem wichtige Vehelse
fehlen. Die Tectionen beantragen daher, der Magistrat
habe im R,quifitionswea.e die fehlenden Vehelfe zu
beschaffen, den früheren Vürgermeifler, der die Ver«
Handlungen führte, lnbetress einiger unNaren Punkte ein-
zuvernehmen und sodann den Section?« Vericht zu er-
stallen.

Die Nntrilge werden angenommen.
G3l R a v n i h a r berichtet namen» der Finanz-

section über Nachtragscredile zum städtischen Voranschläge
pro 1896. Diese Nachtragscredlte werben hauptsächlich
durch Mehrersorbernisse sür Herstellung von Straßen,
Vrücken. Gehsteigen, Theuerungsbeiträge sür Vea«te
u. s. w. in Anspruch genommen. Dem Erfordernis von
31.821 fl. stehen Mehreinnahmen von 33.550 fl., bar-
unter au« der Verzehrungsfteuer 12.000 f l , au» be«
höheren Ergebnisse der städtischen steuern und Abgabe«
17.000 fl. gegenüber. Ium Ulberschusse von 1789 fl.
kommt noch der Ueberfchuss au« dem Ptälimlnare von
1416 und der llassereft vom Monate Februar « l l
5677 st., so das« fich ein Gesammtüberschuss von 8822 fi.
ergibt.

Die Nachtragscredite werben genehmigt.
GR. Dr. M a j a r o n berichtet namens der Polizel-

section über den Antrag des Sladtmagiftrate», betreffend
die Fialerftanbplähe.

Die Section empfiehlt die Annahme der Antrüge,
dahin lautend, das« lllnstighln solgenbe Fialerftandplühe
bestimmt werben: slathhausplah 6, Congressplatz 6,
Wienerftraße 6, Iriesterftrahe 2, Südbahnhos 2, bei den
Zügen der Staatsbah« (Vchlschla) und bei jenen der
Unterkrainerbahn haben je 2 Fiaker bereit zu stehen.

GR. T u r l erhebt gegen die «bsenbung von Flalern
zu den Unlerlrainer Zügen Einwendung.

Die Anträge der Section werden angeno««en.
Da« Ansuchen der Fialer«Genossenschaft um Ve-

freiung der Mautgebüren bei Fahrten zu« Vlallt»bahn-
Hofe, Unterlrainer. Vahnhofe und zu« Lanbe»fplt»le
beantragt die Section abzulehnen.

OR. T u r k befürwortet die Annahme der Petition.
GR. Dr. K r i « p e r nnterftützl ebenfall» da» An-

suchen, GR. Dr. T a v c a r ist für die Nuslassung der
Mautgebüren bei Fahrten zu« Staat»bahnhofe.

Nachdem der Vürgermelster darauf Hingewlesen, das»
ohnehin die Frage der Verlegung der Mauten auf der
Marla.Theresia.Etraße und Peter»-Gtrahe l « guge sei
und der Verichterfiatter betont, das» bei Regelung der
Flalertaxen dle Sache geordnet »erben wlrd, gelangt der
Antrag der Section zur Annahme.

«icebürgermeister Dr. R. v. V l e l w e i » berichtet
über Rechnungsabschlüsse, betreffend die ftädt. Armen und
die im ftädt. Armenhaus« untergebrachten Siechen pro
1895. Die Antrüge der Section, ble Mebica«enten-
rechnung im Vetrage von 956 fl. 56 kr., eine restliche
Apolhelerrechnung im Vetrage von 136 st. b6 kr. zu
g»neh«igen und den ftüdllschen Aerzten den wür«ften
Danl für ihre aufopfernde Dienstleistung auszufprechen,
werben einhellig angenom«en.

GR. H r a » l y beantragt der vorgerückten Stunde
halber Schluss der öffentlichen Sitzung.

Der Vürger»eifter berau«t die Fortsetzung der
Sitzung sllr den «orgigen Tag an.

GR T u r l interpelliert den Vurgermelfter, in
welchem Stadiu« fich die neue Flaler-Orbnung befindet.

Der VÜrger«eister sagt die Veantworlung ln der
nüchsten Sitzung zu.

Vlcebürgermeifier R. v V l e l » e l « theilt «it, das»
die Fialerordnung im Zusammenhange mlt der neuen
Straßen.Polizei'Orbnung steht und gleichzeitig « i l der-
selben demnächst dem Gemelnberäthe zur Veschlus«sassung
unterbreitet werden wirb.

GR. T u r l interpelliert ferner den Vürgermeifter
in Angelegenheit der Errichtung eine» öffentlichen Vrunnen»
nächst dem Friebhofe zu St. Christoph.

Der Vürgermeister theilt mit, das« blew Vrnnnen
in nächster Zeit zur Ausstellung gelangen wlrd.

GR. T u r l interpelliert schliehllch den Vürger.
«elfter lnbetttss de» Ueber,lnlo««tn» »U el«er srnxd«
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Unternehmung wegen Einführung eines regelmäßigen
Omnibusverlehre« und wirst dem Magistrate vor. derselbe
sei incorrect vorgegangen, indem er die heimischen Unter-
nehmer unberücksichtigt ließ.

Bürgermeister H r i b a r weist den Vorwurf gegen
den Magistrat entschieden zurück. Derselbe sei ganz correct
vorgegangen und habe vorerst die Fialergenossenschaft
befragt, ob fie willen« sei, ein derartiges Unternehmen
ins Leben zu rufen. Die Genossenschaft habe ausweichend
dahin geantwortet, fie sei bereit, sobald der Bedarf hiefür
vorhanden wäre. Für die Fialer wird nun niemals der
Vebars eintreten, ein so billiges Verkehrsmittel ein-
zuführen, wohl aber für das Publicum. Per Magistrat
habe jedoch vor allem die Pflicht, für die Bedürfnisse des
Publicums zu sorgen.

Uebrigens werden die Fialer durch den Verkehr
von Omnibussen gar leinen Schaden erleiden. Schließlich
nmcht der Bürgermeister ausmerlsa«, dass er persönlich
den Bememderath Turl, welcher Obmann der Fialer«
Genossenschaft ist, aufgefordert habe, zur Frage Stellung
zu nehmen, jedoch sei die« ohne Erfolg geblieben.

GR. Dr. G r e g o r ik macht auf sanitäre Uebelstänbe
im Hause Nr. 30 der Petersftrahe ausmerlsam und er«
sucht um Abhilfe.

Der Bürgermeister sagt sofortige «bhllfe zu.
Die Sitzung wird hierauf geschlossen.

— ( M a t u r i t i i t s . P r ü f u n g e n . ) Die
Maturitätsprüfungen am hiesigen l. l. Staat««Ober.
Gymnasium, welche am 8. Jul i begonnen hallen, wurden
am gestrigen Tage mit der Nustheilung der Zeugnisse
beendet. Den mündlichen Prüfungen unterzogen sich 73
Candidate«. Hievon erhielten ein Zeugnis der Reife mit
Auszeichnung 13, ein Zeugnis der einfachen Reife 44,
die Bewilligung einer Wiederholungsprüfung au« einem
Gegenstand« nach zwei Monaten 1b Candidate« und nur
ein Eandibat wurde auf ein Jahr reprobiert. Die Aus-
zeichnung erhielten solgende «biturienlen: Wilhelm Baltic
au» Laibach, Franz Dolial aus Laibach, Franz Koroiec
aus Votlovo bei Neudorf, Stanislaus üapajne aus
Luttenberg in Steiermarl, Lugen Legat au« Zagorje bei
St. Peter, Alois Mesar aus Nssling, Joses Ocepel au«
Iablana bei Vagor, Josef Petric aus Nrhovlje bei Groh-
dorn, Maximilian Plrnat au« Tusftein bei Moräutsch.
Franz Rebol aus Hrase bei Höfleln, Hugo Schiebe! aus
Slrochowlh in Schlesien, Leo Starc au« Laibach und
Franz Windischer aus Ndelsberg.

— (Pe rsona lnach r i ch ten . ) Die hochwürdigen
Kirchenfürfien, Seine Excellenz Dr. «lol« Z o r n , Fürst»
erzblschos von Vörz und der neuernannte Bischof von
Iriest Andrea« <Zte r l trafen gestern » i t dem Mittags-
eilzuge zu« Besuche unseres hochwütdigen Fürst-
bischoses hier ein. Um 1 Uhr machte der hochw. Dom»
capitel den Kirchenfürfien seine Aufwartung. Nachmittags
wurde das fürst bischöfliche Schloss Vörtschach besucht und
heute lehrte der hochw. Metropolit in Begleitung seines
Secretärs nach Görz zurück, während sich der hochw.
Bischof von Trieft nach Bad Villach begab.

— (P r i es te rwe ihen . ) Morgen wirb Seine
Excellenz der hochw. Fürstbischof Dr. Ialob M i s s i a u m
? Uhr früh in der hiesigen Domlirche zehn Alumnen
des vierten und sieben Alumnen des dritten Jahrgange«
die heil. Priesterweihe ertheilen.

* ( g u r S t a d t - R e g u l i e r u n g . ) Heute wirb
in der Vausection über den Bau eine« Gebäudes auf den
Gründen des früheren Nürgerspitales und der anstoßen«
den eingelösten Häuser Beschluss gefasst werden. Den
Plan zu« Baue eine, zweistöckigen Gebäude«, das den
ganzen Vlol zwischen der Tchulallee, der Lingergasse, d?r
Spitalgasse und dem Pogakarplahe umfassen soll, hat
Professor Theuer in Graz ausgearbeitet. Mi t dem Bau
soll im nächsten Monate begonnen werben. I m Erd»
geschosse werden die Geschüslslocalitäten und die Ban!
der Firma I . «. Mayer und die Manipulationsrüume
der städtischen Sparcasse untergebracht werden; die
Kanzleien der städtischen Sparcasse lommen ins Mezzanin.
Das Erdgeschoss wird voraussichtlich noch 6 bis ? Ver«
laufslocale sammt Magazinen beherbergen. I m ersten
und zweiten stocke werben je 6 Wohnungen zu drei und
fünf Zimmern mit allem modernen Comfort hergestellt.

— ( B e i t r ä g e zum E r d b e b e n von L a l «
bach) am 14. und 15. April 1895, seine Verbreitung
und Berechnungen der Forlpflanzungs-Geschwindigleit des-
selben von «lbin V e l a r . Mi t zwei Kartenskizzen und
vier Holzschnitten im Text. (Separatabbruck aus den
«Mittheilungen» be« naturwissenschaftlichen Vereine« an
der l. l. Universität in Wien, 1896.) Der Berichterstatter
hatte das Erdbeben von Ostersonntag vorigen Jahres an
Ort und Stelle miterlebt. Er stellt vor alle« objectiv
die persönlichen Eindrücke bar und unterzieht sodann das
ihm zur Versügung gestellte Veobachtungsmateriale einer
näheren Betrachtung. Die fesselnde Nrt, in der Herr
Velar zu schreiben weiß, ist belannt. Ein besonderer
Vorzug der Darstellung ist die leichte Fasslichleit der-
Wb«n. so das« auch der wissenschaftliche Theil vom Laien
mit ,roh.« Interesse verfolgt werden lann. Bemerkens-
üb« i . ? « " ^ . Anregung ln der Schlus«bemerlung

WN r b ^ M m « ^ " " " " ' " " " ° " " u " dem «er^sosser belfiimm.n. wenn « ^ - . Die «f t , Vedwgung

eines gedeihlichen Beobachtungsdienstes wäre vor allem
ein einfacher Seismograph, ein Normalapparat. Dabei
lommt es nicht so sehr auf äußerste Empfindlichkeit, als
vielmehr aus eine richtige, auf Secunden genaue Zeit an.
I n Oesterreich, wo sich größere Beben auf demselben
Gebiet zumeist auf säculäre Erscheinungen beschränken,
ergibt sich momentan nicht die Nothwendigkeit, einen
regelmäßigen geodynamlschen Beobachtungsdienst im großen
einzuführen, aber zum mindesten wäre eine gut aus-
gestattete Cenlralstation wünschenswert, welche für den
Fall einer größeren Katastrophe in der Lage wäre, auf
dem Schüttergebiete und im Umkreise desselben mehrere
einfache Apparate gleicher Construction, also gleicher
Empfindlichkeit aufzustellen. Ein Vorschlag, der heute, wie
einfach er auch erscheint, immerhin noch schwer aus-
führbar, insoserne, als die Anbringung geeigneter Seismo-
graphen ziemlich umständlich ist; doch dürste sich mit der
Zeit auch dafür eine Abhilfe treffen lassen. Gewiss ist
von einem gründlicheren Studium der Nachtbeben, als es
bis jetzt geschehen ist, manches neue aufklärende Material
zu erwarten. Genaue Daten über den Verlauf eines
größeren Erdbeben« dürften Licht bringen über eine
Naturerscheinung, die bis heute noch mit mannigfaltigen
Hypothesen zu lämpfm hat. Zugleich würde die Wissln»
schaft in den Dienst der Menschenfreundlichkeit treten;
denn ebenso, wie der Patient dem Vertrauen erweckenden
Arzt die Hand hinhält, damit sich dieser über den Stand
der Gesundheit überzeuge — so erhofft sich da« bedrängte
Voll eines Schüttergebietes von dem Fachmann die
erlösenden Worte: «Die Krisis ist vorüber.» Während
der Katastrophe in Laibach hatte ich hinlänglich Gelegen«
heit, mich zu überzeugen, wie nothwendig und beruhigend
ein stricter geodynamischer Dienst gewesen wäre. Wieder-
holte Fragen, die ich bei den sehr herabgestimmlen
Gemüthern natürlich fand: «Sollen wir bleiben ober
fliehen?» waren an der Tagesordnung! Die Broschüre
ist um den geringen Preis von 90 lr. in der Buch-
handlung J g . v. K l e i n m a y r H Fed. V a m b e r g
erhältlich.

— ( P r o m e n a d e . Conce r t . ) Morgen con-
certiert im Tivoli-Parke um halb 0 Uhr abends die
Musikkapelle des l. und l. Infanlerieregiment« Nr. 27.
Pas Programm lautet: 1.) Zerlig: «Stelrerbuam»,
Marsch. 2.) Frisel: «Treuröschen., Ouvertüre. 3.) Ioh.
Strauß: «Telegramme», Walzer. 4.) O. Meyerbeer:
«Fackeltanz». b.) Millöcker: «Au« dem Schwarzwald»,
Polka mazur aus der Operette «Dlr Probeluss».
6.) R.Wagner: Potpourri aus der Oper «Tanhäuser».

* ( D i e b f t a h l . ) De« Josef Turk, wohnhast am
Seilecgang Nr. 13, wurde am Schlossberg, da er ein«
geschlafen war, von einem unbekannten Thiiler aus der
Tasche eine silberne Uhr im Werte von 5 st. ent-
wendet. —r.

— ( V o m R a d fah rsp orte.) Von mehreren
Seiten hörten wir, dass das Publicum von jedem Rad'
fahrer verlange, er solle sein Herannahen durch Läuten
bemerkbar machen. Dieser Ansicht wollen wir mit einigen
Zeilen entgegentreten. Clubmähig, da« ist, sportgerecht
läutet »an niemal«, wenn es noch möglich ist, an dem
Fußgänger oder Wagen mlt einem Meter Abstand vorbei-
zukommen. Denn dem Radfahrer lostet es gar leiue
Mühe, diesen Bogen zu fahren und der Fußgänger, meist
seinen Gedanlen nachhängend, merkt somit in 100 Fällen
99«al gar nicht, dass ihm ein Radfahrer vorgefahren
ist; wenn aber jeder läuten würbe, so brächte den Fuß-
gänger das fortwährende Geklingel zur Verzweiflung
auch würde er stets aus feiner Ruhe und seinen Gedanken
aufgeschreckt, wozu doch meistens auf unseren breiten,
prachtvollen Straßen gar leine Nothwendigkeit ist. Anders
verhält es sich natürlich aus schmalen Wegen. Nur wenn
mehrere Personen auf der Straße nebeneinander gehend
dieselbe sperren, oder lau« meterbreite gwischenräume
freilassen, dann läutet der Sportsman schon in größere»
Entfernung, aber nicht, um auf sein Herannahen aus-
«erlsam zu machen, sondern u« die Fußgänger zu er»
lnnern, dass fie gegen die Slraßenvorschristen verstoßen
und Platz zu machen haben. Wenn man au« irgend
einem Grunde da« Tempo schnell mäßigen will, so be-
nutzt der geschulte Radfahrer nicht die Bremsvorrichtung,
wie der Laie glaubt, sondern ein leises Gegentreten auf
die Pedale bewirkt dies viel sicherer und schneller. D.r
Gebrauch der Bremse ist sportlich nur bei sehr starkem
Gesälle. wenn das Gegentreten aus lange Strecken cr.
müdenb wirl t , al« Unterstützung de« Treten« zu
empfehlen. (^'—l.

— ( A u « I d r i a ) geht un« die Mittheilung zu,
dass im verflossenen Schuljahre die dortige l. k. Fachschule
für Spitzenllöppelei von 6b Mädchen besucht war, von
denen 44 beim Schulbeginne eingeschrieben waren und
21 während be« Schuljahres eingetreten find. Alle Schü-
lerinnen gehörten der slovenischen Nationalität an. Der
Schulbesuch hat sich i « abgelaufenen Schuljahre bedeutend
gehoben und werden die Unterrichtsersolge al» sehr günstig
bezeichnet, indem von allen Schülerinnen 2? «i t «sehr
gut», 26 mit «gut» und nur 12 mit «nicht entsprechend»
classificiert wurden. Während der Hauptserien der
l. l. Werk« < Volksschule (im Monate August 1895) be-
suchten überdies die genannte Fachschule 33 Schülerinnen
der vierten und sünften Classe und der Industrieschule

zur vollsten Zufriedenheit. Bekanntlich bildet in Ibli»
die Spitzenllöpftelei sür die überwiegende Mehrzahl dtt
dortigen Bevölkerung einen nothwendigen Nebenerwttb
und eine nicht unbedeutende Einnahmsquelle. —s-

— ( S a n i t ä t s - W o c h e n b e r i c h t . ) I n der Zelt
vom 12. bi« 18. Jul i kamen in Laibach zur Welt
14 Kinder, dagegen starben 16 Personen, und zwar ««
Scharlach 1, Diphtheritis 1, Tuberculose 2, Entzündung dtt
ölthmungsorgane 2 und an sonstigen Krankheiten 10 M '
sonen. Infectionslranlheiten wurden gemeldet: Scharlach 1»
Diphlheritis 3 und Varicella I Fall.

— ( Z u r Vo l ksbewegung . ) I m politische"
Vezirle Adelsberg wurden im heurigen zweiten Viertel«
jähre 82 Ehen geschlossen. Die Zahl aller Geborene»
belief sich auf 421 und jene der Verstorbenen auf 362
Unter letzteren waren 167 Kinder im Alter von der
Geburt bis zu sechs Jahren. I m Alter von 5 bis l°
Jahren starben 44. von 1b bis 30 Jahren 25, von 36
bi« 50 Jahren 26 , von 50 bi« 70 Jahren 41 M
ilber 70 Jahre 59 Personen. Der Tuberculose erläge«
59, der Lungenentzündung 20, dem Typhus 6 Personen,
während die Diphlheritis 19, der Keuchhusten 2 l , del
Icharlach 26 und die Masern 24 Opfer forderten. Ver<
unglückt find 5 Personen; Selbstmord und Toblschlag ist
je einer vorgesallen. —o.

* (B l i tzschlag. ) Am 17. d . M . um halb 7 B
srüh schlug der Blitz aus der nächst Godovlc. politisch"
Vezirl Loltsch, gelegenen Hutweide in eine Föhre ««
und tödtete zwei in unmittelbarer Nähe weidende Kühe
Line dieser Kühe, im Werte von 100 st., gehörte des
Inwohner Johann Plesnar, die andere, im Werte »o»
70 st., aber dem Inwohner Josef Iereb au« Gobov"
Der die Kühe überwachende Hirte und das Vieh aus bel
Hutweide blieb unverletzt. —r.

— ( A u s I n n e r l r a i n ) wirb un« bericht
dafs nunmehr auch im Feiftriher Gerichtsbezille vo>»
Districtsarzte Herrn Dr. Perish der diesjährige llhole"'
Wärtercurs abgehalten wurde. Von den 23 Angemelde^
sind zwar nur 11 erschienen, von welchen aber zwei ^
und die übrigen genügend entsprochen haben. - ^o ,

— ( V l i h g e f a h r f ü r Rabsah re r . ) Ueber^
Vlitzgefahr für Radfahrer macht Ingenieur Krau"
interessante Mittheilungen. Er empfiehlt, nur in bewalde^
Gegenden die Radsahrt während eines Gewitter» l<^
zusehen, da in solchen Gegenden leine Vlitzgefahr l
befürchten sei. I n der Ebene und am Wasser hing««"
wirb eine Unterbrechung der Fahrt durchaus angeralh^
Hier soll da« Rad flach auf die Erde gelegt werben ""
der Fahrer irgendwelche Deckung während de» Unwettt"
suchen. Der Rabfahrer bildet nämlich für atmosphllrii<*
Elektricität einen Condensator, da er mit der Erde ""
durch Pneumatilreifen, welche den elektrischen Stro« "A
ableiten, in Berührung lommt. Anderseits bilden d'
Metatllheile de« Rades gute Leiter für die Elektricität».

— ( V o r f t e n v i e h m ä r l t e i n G ö r z ) ^'
Abhaltung von Vorstenviehmärlten wurde im s<H,
politischen Bezirke Umgebung Görz und im Stabtgeb'e
Görz bis auf weiteres verboten. .

Neueste Nachrichten.
Gecegratnnrs. !

Wien, 21. Ju l i . (Orig.-Tel.) Der I u n i - A B ^
der Staatsbahnen weist ein Mehrerträgnis .̂ .
461.324 sl. gegen den gleichen Monat des "
jahres aus. ^

Ischl, 21. Ju l i . (Orig.-Tel.) Obersthofmeister ^
Liechtenstein ist heute morgens von hier nach ^
zurückgelehrt. ^

Ischl, 21. Jul i . (Orig..Tel.) Der Minister "z
Aeußern Graf Golnchowski begab sich heute ni'"H
von hier zum Besuche KS deutschen Reichstag
Fürsten Hohenlohe nach Ält-Aussee und lehrt o»"
Hieher zurück. gft

Budapest, 21. Jul i . (Orig.-Tel.) Der in te rna ls
Telegraphen.Eongress hat die Einladung der eng^h.
Regierung, den nächsten Congress in London
zuhalten, einhellig angenommen. . ^

Budapest, 21. Jul i . (Orig.-Tel.) Der internal ' ,
Telegraphencongress wurde heute geschlossen. . Pl

Marmaros-Szigeth, 21. Jul i . (Orig.-Tel.) ^
Vicegespan erhielt heute folgende Depesche: Ael .jj
Budapest entsprungene Cassen - Einbrecher M ? . F l
wurde heute in Nemelh.Molra von einem ^
gefangen und nach Taraczköz gebracht. ^ B

Rom, 21. Jul i . (Orig.-Tel.) ^KamnieW"^
Ministelpräsident Rudini verliest die ErkläruW ^i
Regierung, dieselbe habe nur einen einzigen P l " t>il
Programmes geändert, nämlich den, betres!" ^s
Heeresorganisation, weil die Regierung erkannte, ^
dieser Punkt undurchführbar wäre. Das Eavw ^
daher das Kriegsbudget mit 240 Millionen v" ^
empfiehlt der Kammer, die Arbeiten fortzusetze"'^B
kurzer Debatte begann die Kammer die Very" ^
der Gesehentwürfe, betreffend Sicilien. «nd " sjL
sodann die Debatte über den Gesetzentwurf, ^ i l ^ '
die Errichtung eines Civilcommissariats aul ^ o"'
— I m Senate gab Rudini eine analoge T r l l "
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Lille, 21. Ju l i . (Orig.-Tel.) Der von einer
Mction der französischen Arbeiterpartei einberufene
Ingress wurde heute vormittags in Gegenwart von
^55 Delegierten eröffnet. Es ereignete sich lein
bemerkenswerter Zwischenfall.

Madrid, 21. Jul i . (Orig.. Tel.) Die Amtszeitung
veröffentlicht ein Decret, womit vom 26. d. M . an«
fangen für Einfuhr aus Deutschland der zweite
M t a r i f in Anwendung zu kommen hat.

Christiania, 2 1 . Jul i . (Orig.'Tel.) Das Storthing
verwarf mit 58 gegen 56 Stimmen die Verlängerung
der interimistischen Erhöhung des Zuckerzolles. Ferner
°^warf dasselbe einstimmig die Verlängerung des
erhöhten Petroleumzolles und lehnte mit 74 gegen
W Stimmen die Einführung eines Fleischzolles ab.

London, 21. Jul i . (Orig.Tel.) Aus dem Lager
^ t l Nuluwayo wird vom Gestrigen gemeldet, dass
General Carrington die erste befestigte Stellung der
t̂atabelez angriff. Es entwickelte sich ein lebhafter

"wpf. der um 8 Uhr früh noch fortdauerte.
London, 2 1 . Jul i . (Orig.- Tel.) Bei Wieder-

"Usnahme der Verhandlung im Processe Jameson ver-
ödete der Lord Oberrichter Ruffel, dass der Gr-

"Mhof keinen Grund habe. die Anklage weder im
2"Nzen nyH in, einzelnen für nichtig zu erklären.
H «ewyork, 21. Jul i . (Orig.-Tel.) Der ungünstige

lnoruck der politischen Lage und die Besorgnisse vor
'llneren beträchtlichen Goldverschiffungen lahmten das

Geschäft. Auf dem Geldmärkte ist eine Bewegung im
Gange, welche darauf hinwirkt, dass von den Banken
Gold gegen Greenbacks bis zum Betrage von 25.000
Dollars an das Unterschatzamt eingezahlt werden könne.
Der Präsident der Natioualbanl erklärt, es könne,
wenn nöthig, eine beträchtliche Summe Goldes beschafft
werden.
H New-York, 21. Ju l i . (Orig..Tel.) 3,030.000

< Dollars Gold wurden für Deutschland und 350.000
! Dollars Gold für Canada zur Ausfuhr bestimmt.

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien.

Um 21. Jul i . Varon Npsaltrern. Schloss Grünhof. -
Pirnat, l. l. Notar. s. Familie, Sittich. — Dollenz, Gemeinde»
rath und Landtagsaligeordneter; Warelon, Privatier; Rad!,
Ingenieur, Trieft. — Spielmann, Neubauer, Garay und Kahn,
Kslte., Wien. — Dinll, Ksm., HainSberg. — Heilig, Kfm,,
Monsalcone. — Peweli, Privatier, Treffen. — Winterhalter,
iffm., Marburg. — Cesnar, Privatier, Sada.

Hotel Elefant.
Am 21. Jul i . Ritter v.Pohl.l.u.l.Fcldmarfchall.Lieutenant,

Graz. — Glanzmann, Fabrikant, f. Gemahlin; Snelal, f. Familie
und Pirc, f. Tochter, Privatiers. Trieft. — Nalitic, Groß.
Grundbesitzer, Vlatta. — Spau, Kfm,, Domschale. — Iovanc,
Vesitzer, Ruy. — Dr. Dunzelmann. Bremen. — Polta, Priester,
Ledine. — Gobbi, Arzt, Budapest. — Offermann, Director,
f, Gemahlin, Lustthal. — Pollal, Kfm., Ungarn. — Popovii,
Kaufmannsgattin, Agram. — Liel. Panta. Kfm., Florenz.
— Reihart. Kfm., Dornbirn. — Wahal, Kfm.. Linz. —
Kocfurel, Kfm., gliv. — Grilnbaum und Slavil, Kflte., Wien.

Hotel Vaierischtl H,f.
Am 21. J u l i . Weiß Verwalter, s. Tochter. Stein. —

Veron, Privatier, f. Frau und Svhnen, Wien. — Lathan,
Rentier, s. Frau. halle a. d. Saale. — Granet. Vierverleger;
Pawlil und Vartfch, Veamte, Vreslau. — Opih, Gymnasial»
Professor, Mühlhau<en. — Höhne, Inspector der «Glaoia»,
Laibach. — Matousel. Monteur, Möbling. — Krüger, Vuch«
drucker, Vad Schnliebeberg, — Lobe, Buchdrucker, Liegnitz. —
Kralau, Schriftseher, Nschersleben,

Verstorbene.
N m 2 0. J u l i . Josef «njic, Zimmermannssohn, 3 Vt.,

Karolinengrund 22, Fraisen.
N m 2 1 . J u l i . Joses «ibic, Geiler, b4 I . , Iriefter-

straße 30, Lungenentzündung,

Meteorologische Beobachtungen in ikibach.

«I" ^ M l ? ^ 7 3 4 1 2 6 - ^ ^ 0 mWg" ^ M b e M ^ ' ^ ^
, _^_' «b. 7345 18 8 NNO, schwach > fast heiter
.227l?UlM«. ,733 8,1b 8 N. schwach , Nebel , 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 21 1», u»
1 2 ' über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius OH««Ianuschow«l»,
! «itter von Wisiehrad.
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Grund»ntl.' Gbllgali«m»n
«l»r 1<X> st, » M . ) ,

4"/„ lroatilch, und llavoniscd, . 9?-»0 9» -
4°/, U!,«,»r!Icht (l<«> st, «. W.) . 9? 4U 9« 4«

Hnd»r« 3ss»nll. Hnl»h»n.
Dunau.Uel,, Lose 5-/^ . . . . 12« 2b 1«7 »b

dto. Nüleihe 1«7« . . 1 0 9 — 110 —
«»leben der Stadt Gör». . . 1 1 2 — — —
«nleben d. Etabtaeuieinbe W<«, 104 40 105 40
Anleben d. Gtaot«eme!nbe Wien

(Ollber ober V o l o ) . . . . l»«'75 127 75
Prämien Nnl, b, Etadtgm. Wien 1»5 50 ls,6 —
Vorseba» «nlehe», uerlosb. b°/, 1U1L0 - -—
4° „ Kralner Uanbel-Anlehen . — — — —

ßs«»>bll»s,
(für 100 st.).

Vodcr, »ll«. öst.ln«1I.»I,4»/„«. — — -.-.
dto, „ „ ln b« „ 4°/, 99 »5 100 85
dto. Vräm.'Ochlbv, »°/^ I.»m, 115 50 110 50
dto. dto, »"/»,!l. <5m, ,,? 75118 5l>

st.'vfierr L»nbe».Hyp,.Unft,4°/» iou - I0U 80
Oeft'ung, Vanl « r l . 4°/, . . 100 »0 101 —

dto, bto bujähr. ,, 4»/, . , 10020 1 0 1 -
Vparcaffe, 1.5ft,,lU)I. b'/,°/, vl, l o i b v — -

Prlorllitt». Gbll,«li«nn,
(für 100 st.),

Ferdinand» Norbbahn <tm, !»»« loo 75 10175
Oestell, l>!°rdwestbab,n . . . 11»— I I» -
8tolll»babn z«b— — —
Tübbahn k »°/, 1 7 1 — 17» —

blo. Kb»/, 128 90 I2S 90
Ung.zalt». Unhn 10? 70 108 70
4°/, Unterlrainer Vahn,n . 99 b0 100 —

(p»r Stück,,

«ub«lp,st.Uafillca lDomb«) . e K0 7 —
«i,b!«lo!s ««' fi »00 50 20150
«lorn «°Ie «0 st, « M , . . . « z u «, «»
4»/„Dl>!!»ü Dampijchllwft,««. ««?-— , « . ,
offner ilo,e 4<» fi z,.__ 17,.
Palffl» Lole 4« fi, ««». . . . «n— «,-^
«olhenKreuz, Oest.Ves, v., 10«. »»-— ,8bl>
«othen Kreuz, Un», Ges.»,. b st. 980 in»u
Nubolph-liose 1» st »» b0 »8 b0
VlllM'Uost 40 st. CM. . . . S»b« 70b<>
Ll..«eno!«-Lole 40 st. «Vl . S9 litt 7 1 —
W<ll,steln-«o!e 20 st, « M . . . «0 - S2--
Windischgrsh-Lose »0 fi, <lM. .

b, Vob,ncredlt°nstall,l,»m. . 13— 14 —
dto, dto, U. «« . 1889, . . »L — 2 8 -

Uaibacher «o<e »»— »» —

»»ld » « «
«««l^Altl,«

<per Ttück).

«««»»»OeV, Vani «UN fl. «0»/, ». 157 »5 157 7!»
Vantbereln, »ienei. 100 st, . »»8«l»»»s?ü
«oblr,.«nft,,l)tft ,»N0st,E,4U»/, 4b» — 4b4 -
«rb«.«nst,f Hand, u « 160 fi. —— — —

dto. dto, ptt Ultimo Keptbr. «b« »0 »»» »0
lreditbanl, » l l , un« ,»<«>«. . »89 b0 39« bl>
Depofitenbanl, «ll«,, »00 st. . »84-b<>»»!,..
»«co«ple.»«l., »bf«ft., b00 «. 790 — « « -
» i l ° .u, loNnu,, «Nener,«00». 27?-.»?» —
Hyp«theN!,,0tst.,»<>« st, »«»«/,». » 4 — » 5 -
üünberbans, Oest,, »00 fi. . . »b4 ?b »bb »5
0efterr..ungar «anl, »UU st. . 97S — 98» —
Unionbanl »00 st »»»--. »9> —
«erlehl«b»nl, « l l , . , 14« st , 1??.— 17« 5«

Allitn « n Tran»port«
D»l»rn»h«nnz»»

tp« Otück).
«lb»ch«.»»hi, »00 fi 3!lb« . —-— —-
»u<st»'repl. »isenb, »tto st, . . »e»0 1»»v
V5H«, «orbbahn 1»0 st, . . »7? bv »79 l»0
»uschttebradet »« »00 st, < l « . »480 14W

dto. dto (M, U) »00 st. . b«-— b42 b0
Don«u ' Dampfschiffahrt»»Ges.,

vesterr.. 50<» fi «W, . . . 4?« - 47« —
Dul'Vodfndacher«. V, »00fi,V. »4?b «5 —
»fldin»nb».Noldb. 1000 stllM. 340», 541«.
Ü,«i.«zern»» I»Ny.«t<I,nb..

»<sell<ch«f« »00 fi, K. . . . »»» — 2»<» bv
Ul»yv. vest., Ir<»N. bOU fi. « « . 4,8 __ 4 « _
vesterr. «orbwesti, »0« st. V. . »?u bN »71 —

dto. dto. (M. U) »00 fi, «. ,?5 — »?z «>
Pra«-Duler »isenb. 150 st. V. . «5 b«, , 4 , ^
Vtaal»liltnbahn 200 fi. V. . . 3»8 — 36» l»0
LNdbahn 20« fi. T 10» 7b 104 »5
Lüdnordb. «erb..», »ftost.«Vl. , i «?b 21? —
Iramwa« »es., Wr.,1?0fi. ». W. 4»0 — 48« —

dt,. ««.1887.200 ! l , , . . — _ ^ , ^

»«ld « « ,
Il»»»»y^»e1., «eu» Wl., Pit»<

rilüt»»«c!!en 100 st. . . . 104 — 105 —
Un«.H»liz.»<Itnb, »W fi L>»lb« ,07— »u« —
Un«.Ve»».(«»»b<«raV>»l« l̂.E. >«7 — 20« »u
«ttn»« U»c»lb»h«n.»tt. »es. ei - «, —

(p« Vtü«l).
»auzes.. »ll«. »st., 100 st, , . 57— , , —
««Ubier Eilen, und vt«chl«Inb.

ln Wien lvO st 57 bU b» —
«isenbahnnl.U^H,.. »rste, «0 fi. l2» — 1« »
„»lb»»uhl". V«pi«1. «. «. G. b v - b , -
üteftngei v l l l u « ^ 100 st. . . «ib — 11» b«
V»ont»n.»e1ell!<., l>st..«lp<n, »I — „ «y
Pra«,r »ilen'Ind'Gel. »00 fi. «31 — « » —
»«lao'tarj. Etsinlohlsn «0 l. b»b — »Ob —
„bchl»,l»ÜHI'< hapieri.. «x> l. »U9 b^ »10 —
„Vt,vimn,",V»Plei-s. u. «..». 1»4b0i«b»
trifailrr »ohlen».. »es. 70 fi. lev bO ,«» —
»»fitnf..«..!)»».»»«»»«, 10»l. »17 — >i»bv
V»,«oN'Vt<h»nst.. «ll«.. in Pest,

»0 st «,-— b«0 —
» 1 . Ul>u«,!tUs<l»»ft 100 st.. . »«-— ,(,,» —
Men«bfr,e? giegel «ttien»«,!. »94 bO »»5 —

»,,ls»«.
««fierda» »9 Ob 9» »0
»«ut!«» Plitz« « 7b « »b
Uonbon l19««1»v»b

V». V«t,r«bur« ^ . _ ! — _?

»>l«l«.
Ducalen z-«g «,«»
»0.3r»nc».Gtü«, . . . . , « , z ,
Deutsche N,ich«banlnot»n . . « 7 b b« A»
Italienisch, U»nln»<,n . . . 44 40 44 bU

k Wohnung
Ä . h e n d a u s v i e r Ammern sammt Zu-
C i o h t mlt *' AußUSt ÄU m l O t e n

2eil,^dresse i n d e r Administration dieser
-<5&___ (3168) 3-1

^ « h ^ e 8 r e n Äaummangel werden

w Einrichtungsstücke
v ^w r „S e l d 8 a ""© Nr. 4 Im II. Stook
^5!*. (3179)

Mt4 Ein Gasthaus
i *m?L p & o h t f t n «••»oht.

e ' W ' °.e at> die Administration dieser
^ ^ t e n . (3170) 6—1

Mer rernste

T und beste

nga-Smi
j *iZ - ^ A_ÜL

h e n *u 3
Z U

1 s l
 kB A «0 kr., in Korb-

per k ? ° u n d 40 kg a 48 kr.
A p e r Kilogramm. (2119)11

HP°theke Piccoli

(3076) 3—3 St. 3857.

Razglas.
Veleslavno c. kr. deželno sodišče

v Ljubljani je s sklepom z dne 27ega
junija 189ü, Sl, 5510, proglaHilo Marijo
Indof, vdovo posestnika na Vačetn, za
blazno ter jo je proglasilo v skrbstvo.

C. kr. okrajno sodišče v Litiji dne
7. julija 1896.

13078) 3—2 St. 3958.

Razglas.
D n e 7. a v g u s t a t. 1.

se bode vršila druga izvrftilna dražba
posestev Marije Cebin iz Potoflke Vasi
vlo2. St. 12 in vlož. St. 90 kat. občine
Potoška Vas.

C. kr. okrajno sodiače v Litiji dne
11. julija 1896.

(2914) 3—3 Nr. 4673.

Efcc. Realitäten-Versteigerung.
Vom l. l. Bezirksgerichte Gotlschee

wild bekannt gemacht:
Es sei über Ansuchen des Andreas

Kaifesch von Banjalola (durch Herrn
Dr. Gl)lf von Gottschee) die executive Ver-
steigerung der der Agnes Hajda in Wien,
Hernals Gilmgasse Nr. 7. gehörigen, ge-
richtlich auf 195 fl. 90 lr. geschätzten
Realität «ud Einl. Z. 60 »ä S l r i l vor-
kommend bewilligt und hiezu zwei Feil»
bietungs-Tagsahungen, und zwar die erste
auf den

12. A u g u s t
und die zweite auf den

16. S e p t e m b e r 1 6 9 6 ,

jedesmal vormittags von 9 bis 12 Uhr,
im Amtssitze mit dem Anhange angeordnet
worden, dass die Pfandre'alitiit sammt
Zugehür bei der ersten Feilbiewng nur
um oder über dem Schätzungswerte, bei
der zweiten aber auch unter demselben
hintangegeben werden wird.

(3043) 3 - 3 St. 3656.
Oklic.

C. kr. okrajno sodišče v Mokronogu
daje na znanje, da se je na proänjo
Jožefa Lindiča iz Otavnika proti za-
puSčini Apolonije Vene iz Velike Strmce
v izterjanje terjatve 30 in 50 gld. s pr.
iz razsodb dne 31. maja 1895, fit. 3303
in 3304, dovolila izvrSilna dražba na
2953 gld. 20 kr. cenjenih nepremak-
ljivih poseHtev vlo*. 8t. 69, 537 in 544
zemljiske knjige kat. obč. Jelfievc.

Za to izvrSitev odrejena ata dva
roka, prvi na

12. a v g u s t a
in drugi na

16. s e p t e m b r a 1 8 9 6 ,
vsakikrat od 11. do 12. ure dopoldne,
pri tern sodiftCi s prisfavkom, da »e
bode to posestvo pri prvem roku le
za ali nad cenilno vrednostjo, pri

idrugem pa tudi pod lo oddalo.
Pogoji, cenilni zapisnik in izpisek

iz zemljiske knjige se morejo v na-
vadnih uradnih urah pri tern sodisči
vpogledati.

C. kr. okrajno sodisCe v Mokronogu
dne 8. julija 1896.

Die Uicitationk-Bedingnisse, wornach
insbesondere jeder Licitant vor gemachtem
Anbote ein 10proc. Vadium zu Handen
der Licitationscommission zu erlegen hat,
sowie das Schätzunasprotololl und der
Grundbuchsextract können in der die»,
gerichtlichen Registratur eingesehen werden.

K. l. Bezirksgericht Vottjch« am
16. Juni 1896.

(2964) 3—3 St. 3232.
Oklic.

C. kr. okrajno sodiööe v Litiji daje
na znanje:

Marija Topolftek iz Rov je proti
Jožefu TopolAeku iz Hov tozbo de
prae«. 30. maja 1896, fit. 3232, zaradi
plačila 104 gld. pri tem soditti vložila.

Ker temu sodisču ni znano, kje da
biva sedaj toženec, se mu je na nje-
govo skodo in njegove troske za to
pravdno reč Anton Mrva, posesfnik
na Vačah, skrbnikom postavil in se je
dan za obravnavo določil na

19. a v g u s t a 1 8 9 6 ,
dopoldne ob 9. uri, pri tern sodificu.

To se tozencu v to svrho naznanja,
da si bode mogel o pravem öasu dru-
zega zastopnika izvoliti in terau so-
diftču naznaniti ali pa postavljenenau
skrbniku vse pripomočke za svojo
obrano zoper to to2bo izroöiti, ker bi
se sicer le s postavljenim »krbnikom
razpravljalo in na podlogi te razprave
npoznalo, kar je pravo.

C. kr. okrajno sodi&če v Litiji dne
31. maja 1896.


